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Koche drahtlos!
Im Laboratorium der «General Electric Co.» zu Sha-

nactady wurde vor einiger Zeit ein Mittagessen zu-
bereitet, das nicht nur die Köche, sondern — und haupt-
sächlich — die Wissenschaft interessierte. Die Speisen-
folge dieses Dinners war ganz einfach, nämlich Spiegel-
eier, gebratenes Rindfleisch und Röstkartoffeln. Soweit
war an der Sache nichts Aufregendes. Sensationell aber
war die Art, wie die Speisen gebraten wurden. Das war
noch nie dagewesen! Das übertraf sogar alle Hoffnungen
und Erwartungen! Es gab nämlich weder einen Herd,
noch irgend eine andere Koch- und Bratvorrichtung,
nicht für Kohlen, nicht für Gas und auch nicht für Elek-
trizität. Selbstverständlich waren auch Spiritus, Petro-
leum und sämtliche anderen gebräuchlichen Glutquellen
ausgeschaltet. Neben der Bratpfanne stand nur eine
riesige Röhre, die ungefähr 2 Meter hoch war und einer
elektrischen Lampe nicht unähnlich sah. Diese Riesen-
lampe stand ungefähr 3 Meter von der Bratpfanne ent-
fernt. Zwischen der Lampe und der Pfanne gab es keiner-
lei Verbindungen, keine Leitungen, keinen Draht und
keine Bänder. Trotzdem briet der elektrische Strom, der
von der Lampe ausstrahlte, zuerst die Eier, dann das

Rindfleisch und röstete schließlich sogar die Kartoffeln.
Die Lampe war nämlich ein Apparat, mit dessen Hilfe
man zum ersten Male Kraft und Drahtleistung übertrug,
denn zum Braten braucht man Hitze, und diese Hitze
ist nichts anderes als Energie.

Die Konstrukteure dieses Apparates hatten mit Ab-
sieht einige Speisen gewählt, die sie drahtlos brieten,
denn auf diese Weise konnte der Erfolg an einem Bei-
spiel aus dem alltäglichen Leben demonstriert werden.
Diese Tatsache wurde von jedem begriffen, denn wenn
Eier tatsächlich gebraten wurden, dann mußte von ir-
gendwoher auch das Feuer oder die erforderliche Wärme
gekommen sein. Die Spiegeleier, die Röstkartoffeln und
das Beefsteak waren sichtbare und unwiderlegliche Be-
weise der tatsächlich erfolgten drahtlosen Kraftübertra-
gung. Damit war ein gewaltiger Schritt vorwärts getan
worden. Und doch zeigte es sich später, daß dieser Schritt
nicht gar so bedeutend war, wie man zunächst glaubte,
denn der zweite Schritt konnte nicht gemacht werden,
der eine drahtlose Kraftübertragung auf große Entfer-
nungen ermöglicht hätte.

Man wollte aber nicht eine drahtlose Kraftübertragung
erfinden, die auf wenige Meter durchgeführt werden
kann, sondern auf jede beliebige Strecke. Dadurch wäre
die elektrische Energie auf leichte und billige Weise —
ohne die teuren Kupferdrähte und Kabel — an jede be-
liebige und gewünschte Stelle befördert worden. Gebirge,
Abgründe, Meere und andere trennende Gewalten hätten
ihre Macht verloren. Dann wäre es auch möglich, Strah-
len von zerstörender Kraft auf beliebig weite Strecken
zu senden. Die «Todesstrahlen» wären erfunden, die bis-
her schon mancher phantastische Kopf angeblich ver-
wirklicht haben wollte. Solange aber man nur auf we-
nige Meter Entfernung Spiegeleier drahtlos anfertigen
kann, solange sind alle diese Meldungen nur Ausflüsse
einer überhitzten Phantasie.

Marconi wollte nun — nach einem recht unklaren Be-
rieht von «World Radio» — auf neuen Wegen die draht-
lose Kraftübertragung gefunden haben und zwar an-
scheinend mit Hilfe der Kurzwellen. Sie sollen offenbar
die Leitung sein, auf der die elektrische Energie gewisser-
maßen zu dem gewünschten Ziel «reitet». Ueber die
Richtigkeit der Gedanken kann nur der Versuch und die
Praxis entscheiden, denn es ist wohl mit Sicherheit zu er-
warten, daß einst unsere bisherige Art der Kraftübertra-
gung wegen ihrer Umständlichkeit und Verschwendung
spöttisch belächelt werden wird, wie wir heute die erste
Lokomotive belächeln.

K.G.
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über 100 Leica-Farbenphotos • Sprecher: Walther Benser von der Fa. E. Leitz, Wetzlar

Datum und Ort der Veranstaltung : jeweils 20.30 Uhr.

WINTERTHUR
SCHAFFHAUSEN
ZÜRICH
ZU6
LUGANO
LUZERN
BERN
BIEL
S0L0THURN
BASEL

Restaurant Wartmann

Casinosaal

Kaufleuten, Konzertsaal
Hotel Ochsen

Hotel Pestalozzihof
Kunsthaus, kleiner Saal
Casino Burgerratssaal
Tonhalle
Konzertsaal städt. Saalbau

Mustermesse, Blauer Saal

Freitag 9. September
Montag 12. September

Mittwoch 14. u. Donnerstag 15. Sept.
Montag 19. September
Donnerstag 22. September
Montag 26. September

Donnerstag 29. u. Freitag 30. Sept

Montag 3. Oktober

Dienstag 4. Oktober

Donnerstag 6. u. Freitag 7. Oktober

ITALIEN

Die TrouAenAur, eZcw eZeganfe znternafz'onaZe iSporf/eien^ eZz'e man-
nz'g/aZrig\sten mcx/ic/a/ien Priran.staZtung'en unJ cZz'e genujfrez'cAen Pro-
nzenaeZen z'n eZe/n enfzzzcAeneZen, sonnen z'zAez^Zufefen Xurp/afz, sz'ncZ

unuerge/fZzcAe PrZeAnz'sse, cZze une? aZt unirzcZersfeAZzcA ZocAen.

Pzn grojfarfzger, Aunfer PaAnzen unzgz'Af cZze Aferezn er Pur/erez'gnisse,

cZze nzz'f eZe/n Afz'ZZz'onenrennen anz .2. OAt. z'Aren GZanzpunAf errez'cAen.

HöeAsfeiZofeZAuZfur, uAer /ööiZofeZs uneZPezzszonenpeZerPangsfu/e.

AuäLiVi/zc una!ProspcL« <ArJt : EBZIT^ 15«i Ii Ii Iiofsti'. ZuimcIi
sowie Azieni/a AuZono/ntz z/i jSoggiomo., Afera/to M/jt/ a?Ze jReiscitîros

Eintritt frei.
Einladungskarten bei den Photohändlern einige Tage vor der Veranstaltung erhältlich.
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